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Zur Lage.
Die Revolution hat gesiegt. Manche erleben es

mit Freude, nicht wenige auch mit Ausgelassenheit
und viele mit ehrlicher Trauer. Wir jubeln nicht,
aber wir führen auch keine Klagen, denn man
mag über das eben erst Durchlebte und Vergan¬
gene denken , wie man will» die Stunde , die laust,
muß dem Entschlüsse und der Tat gehören. Nicht
der Tat und dem Entschluß, dem erlebten Umsturz
einen neuen anzufügen , aber wohl den entschlosse¬
nen Willen, aus den nun einmal gegebenen Ver¬
hältnissen , die für das Wohl des Volkes, des Va¬
terlandessich als notwendig ergebenden Folgerun¬
gen zu ziehen. Das erste , was not tut , ist Ruhs,
Ordnung und Disziplin. Mit Genugtuung Lars
festgestellt werden, daß in fast allen Städten
Deutschlands dank der Mäßigung des alten Regi¬
ments und der Besonnenheit des emporstrebenden
neuen die Revolution einen unblutigen und nahe¬
zu friedlichen Verlauf genommen hat . Von beson¬
derer Wichtigkeit sind natürlich die Ereignisse in
derReichshauptstadt, und wenn auch sicher¬
lich 90 Prozent der hauptstädtischen Bevölkerung
in der AufrechierhalLungder Ruhe und öffentlichen
Sicherheit das Haupterfordernis dieser Tage er¬
blicken , so ist das Treiben der Lbrigbleibenden
zwar kleinen, aber entschlossenen Minderheit nicht
zu unterschätzen . Es liegt klar zu Tage , daß die
in der sogen . Spartakusgruppe vereinig¬
ten Leute dem Verlauf der Revolution in Berlin
von Anfang an sehr zielbewußt zu beeinflussen
versucht und in nicht zu unterschätzendemUmfange
auch verstanden haben. Es liegt unverkennbar
eineGefahr darin , daß die Spartakusleute die
unabhängigen Sozialisten zu Zugeständnissen an
ihre radikalere Gesinnung und Absichten zwin¬
gen, indes die Mehrheitssozialisten sich wieder zu
Zugeständnissenan die Unabhängigen veranlaßt
sehen.

Die neue Regierung ist sicherlich von
dem ehrlichen Bestreben beseelt, die übernommene
schwere Aufgabe nach bestem Können zum Wohle
des Volkes zu erfüllen ; sie selbst wird die Schwie¬
rigkeit nicht gering änschlagen, die ihr von ihren
Gegnern, die noch weiter links stehen als sie selbst»
bereitet werden. Gelingt es ihr , in der Reichs-
Hauptstadt Ruhe , Ordnung und Disziplin wieder
herzustellen und aufrecht zu erhalten , dann dürfen
wir hoffen , der gewaltigen Schwierigkeiten Herr
zu werden, die sich aus der unmittelbar bevorste¬
henden Demobilisierung und aus dem Uebergang
aus der Kriegs- in die Friedenswirtschaft ergeben
werden . Eine geordnete Versorgung der Städte
mit Lebensmitteln wird gleichfalls sich nur ermög¬
lichen lassen , wenn keine der ungezählten Räder
und Rädchen der bisherigen Verwaltungswirt-
schast ins Stocken gerät . Aller Sorge und Eifer
muß setzt darauf gerichtet sein , dem Volke das
Schwerste zu ersparen , was es überkommen könnte,
di« Hungersnot und die Verzweiflung . Treten
diese ihre Schreckensherrschaft an, dann gnade
uns Gott!

Wenn aber das ganze Volk und jeder einzelne
setzt alles daran setzen soll , um dem Vaterlands
über die jetzt hereingebrochene schwerste Not hin-
megzuhelfen , dann muß ein Jeder und die Gesamt¬
heit auch das Bewußtsein haben, daß nicht nur
Pflichten , sondern auch die Rechte gleich verteilt
sind. Wir haben uns bereitwillig und in freudi¬
ger Entschlossenheit zu einem demokratischen
Deutschland bekannt, aber schon erhebt sich dro¬
hend die Gefahr, daß aus dem jungen deutschen
Bolksstaat ein Klassen staat gemacht werden
soll. Wenn aber nicht mehr die Demokratie, son¬
dern der Klasfenstaat die Losung sein soll , wie kann
dann verlangt und erwartet werden , daß die Ent¬
rechteten , die zu Bürgern zweiter und dritter
Klasse Erniedrigten Freude am neuen Deutschland
Empfinden und die Arbeit willig verrichten sollen,
deren das ganze Volk und Vaterland so dringend
bedarf. Mögen die Männer, die sich jetzt
°^ die Spitze des deutschen Volkes gestellt haben,
reastzeitiZ die Gefahr erkennen, der sie in die Arms
reiben . Dem deutschenVolke ist die baldige Ein¬
rufung einer Nationalversammlung versprochen
Orden , und es muß alles geschehen , daß baldigst

m« Nationalversammlung des deutschen Volkes
° llarnrnentreterr kann. Bon heute auf morgen

kann sie natürlich nicht einberufen werden , aber
es darf doch nicht die Meinung aufkommen, als ob
das deutsche Volk , daß doch keineswegs geschlossen
hinter der jetzigen Reichs-Regierung steht , seines
Rechtes auf eins Nationalversammlung beraubt
werden sollte. —

Düs Ursgramm der rwrrerr
MegieZmrrg.

Me konstituierendeVersammlung mied
angMudig !.

NW Berlin , 12 . Nov . (Drahtb .) Ein Ausruf
des Rates der Volksbeauftragten kündet an : Die
Regierung setzt sich dis Aufgabe, das sozialistische
Programm zu verwirklichen und verkündet mit
Gesetzeskraft Aufhebung des Belagerungszustan¬
des sowie alle Beschränkungen des Vereins - und
Vsrfammlungsrechies , auch für Beamte und
Staatsarbeiter, Aufhebung der Zensur, freie
Meinungsäußerung , Freiheit der Religionsübung,
politische Amnestie, Aufhebung des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst, Aufhebung der Ge¬
sindeordnung sowie der Ausnahmegesetze gegen
Landarbeiter und die Wiedereinführung der Ar¬
beiterschutzbestimmungen. Spätestens zu Neujahr
soll der achtstündige MaximalMbeiksarbsikskag in
Kraft treten. Die Regierung kündet ferner an:
Fürsorge für ausreichende Arbeitsgelegenheit, Un¬
terstützung von Erwerbslosen , Erhöhung der Ber-
sicherungspflicht bei der Krankenversicherung, He¬
bung der Wohnungsnot , Sicherung geregelter
Volkssrnährung , die Aufrechterhaltung geordne¬
ter Produktion , Schutz des Eigentums gegen die
Eingriffe Privater. Alle öffentlichen Wahlen sol¬
len nach dem gleichen, geheimen, direkten und
allgemeinenWahlrecht nach dem Proporkio-
nalMein für alle mindestens 29 Iahre alten
männlichen and weiblichenPersonen erfolgen, auch
für die konstituierende Versammlung, über die nä¬
here Bestimmungen erfolgen.

» »
Berlin , 13 . Nov. (Drahtb .) Im Vor¬

wärts schreibt Kämper : Die Mitglieder der neuen
Regierung nennen sich Volksbeauftragte . Nur
durch ordentlichen Mehrheitsbeschluß auf dem
Wege allgemeiner Wahlen kann das Volk geeig¬
nete Aufträge erteilen . Da die bisherige Regie¬
rung solcher Aufträge noch entbehrt , mutz sie ihr
Amt als vorläufig auffasssn. Sie muß so bald
als nur irgend möglich, eine allgemeine Volksver¬
tretung , eine konstituierende Nallvnalversamm-
lung wählen lassen . Für die Einsetzung einer sol¬
chen Versammlung hat sich die neue Reichsleitung
in ihrem Programm mit dankenswerter Klarheit
ausgesprochen.

VVW Berlin , 13 . Nov . (Drahtb .) Eine Kund¬
gebung der Fortschrittlichen Volkspartei verlangt
sofortige Wahl der Nationalversammlung , deren
Aufgabe Wahrung und Stärkung der Rsichsein-
heit und Aufbau der Verfassung unter Anerken¬
nung des gleichen Rechtes für alle sein muß.

Die MSLkBregisNrwg an tms
Feldheer.

>SVW Berlin . 12 . Nov Telegramm der Volks¬
regierung an die Oberste Heeresleitung.

Die Bolksrsgierung ist von dem Wunschebeseelt,
daß jeder unserer Soldaten nach den unsäglichen
Leiden und den unerhörten Entbehrungen in kür¬
zester Zeit nach der Heimat zmückkehrk . Dies
ist aber nur zu erreichen, wenn die Bewegung
nach einem geordneten Plan vor sich geht. Falls
einzelne Truppen willkürlich zurückfluten, so ge¬
fährden sie sich selbst , ihre Kameraden und die
Heimat aufs schwerste . Ein Chaos mit Hunger
und Not müßte die Folge sein . Die Dolksregie-
rung erwartet von Euch strengste Selbst¬
zucht, um unermeßlichen Schaden zu verhüten.
Wir ersuchen die Oberste Heeresleitung , bas Feld¬
heer von vorstehendem Erlaß der Dolksregisrung
in Kenntnis zu setzen und folgendes anzuordnen:

1. Das Verhältnis zwischen
'
Offizier und Mann

hat sich auf gegenseitigem Vertrauen aufzubauen.
Willige Unterordnung des Mannes unter den
Offizier und kameradschaftlicheBehandlung des
Mannes durch den Vorgesetztensind hierzu Vorbe¬
dingungen. i

2 . Das Vorgesetztenverhältnis der Offiziere
bleibt bestehen. Unbedingter Gehorsam im Dienst
ist von entscheidender Bedeutung . Militärische
Disziplin und Ordnung im Heere müssen deshalb
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden.

3. Die Soldatenräts haben zur Aufrechterhal¬
tung des Vertrauens zwischen Offizier und Mann
beratende Stimme in Fragen der Verpflegung , des
Urlaubs , der Verhängung von Disziplinarstrafen.
Ihre oberste Pflicht ist es, auf die Verhinderung
von Unordnmm und Meuterei hinzuwirken.

4. Gleiche Ernährung für Offiziere, Beamten
und Mannschaften.

5. Gleiche Zuschüsse zu den Löhnungen ; gleiche
Feldzulagen für Offiziere und Mannschaften.

6 . Bon der Waffe gegen eigene Angehörige des
eigenen Volkes ist mir in der Notwehr oder zur
Verhinderung von Plünderungen Gebrauch zu
machen.

Ebert, Haase, Scheidemann, Dittmann
Landsberg , Barth.

Lis Dslksrsgisrungan die Marine.
1VW Berlin , 13 . Nov . (Drahtb . ) Die Regierung

hat an den Staatssekretär des Rerchsmarineamtes
ein Telegramm übersandt , in dem es u . a . heißt:
Wir bitten für die gesamte Marine anzuordnen,
daß die miMLrlsche Disziplin, Ruhe und straffe
Ordnung in der Marine unkec allen Umständen
aufrecht zu erhalten sind , daß daher den Befehlen
der militärischen Vorgesetzten bis zur Entlassung
unbedingt zu gehorchen ist und daß eine Ent¬
lassung von Marinecmgehörigen aus der Marine
nur auf Befehl der militärischen Vorgesetzten zu
erfolgen hat . Vorgesetztehaben ihre Waffen und
Rangabzeichen beizubehalten. Alle Beschädigun¬
gen der Schiffe, militärischer Anlagen und Kriegs¬
materials müssen unterbleiben . Wir bekommen
Frieden nur, wenn wir die auferlegten Bedin¬
gungen des Waffenstillstandes getreu erfüllen.

Ebert, Haase, Scheidemann, Landsberg,
Dittmann , Barth.

Dis Demobilisierung.
)iVW Berlin , 12 . Nov. An die Arbeiter - und

SoldaLenrütel In Berlin ist ein Reichsamt für
die wirtschaftliche Demobilmachung (Demollll-
machungsamt) vom Rate der Volksbeauftragten
und dem Arbeiter - und Soldatenrate errichtet
worden . Ihre erste Aufgabe ist es, unseren aus
dem Felds heimkehrenden Brüdern auf dem Wegs
zur Heimat und zur früheren Arbeit ständig hel¬
fend zur Se>te zu stehen und den aus der Rü¬
stungsindustrie freiwsrdenden Arbeitern , Arbei¬
terinnen und Angestellten andere Arbeitsgelegen¬
heit zu verschaffen. Arbeiterrätel Helft der Zen¬
trales Eu . r Arbeit ist für den Bestand unseres
Volkslebens entscheidend.

Haltet Euch an die von der Zentralstelle ein¬
gerichteten Demobilisterungs- und die Demobiliste-
rungskommissare in den Regierungsbezirken , die
Dsmobilisierungsausschüsse in den Stadt- und
Landkreisen. Die bisherigen Beschlagnahmen von
Rohstoffen müssen zunächst bestehen bleiben. Neue
Beschlagnahmungen durch die Arbeiter - und Sol-
datenräte dürfen nicht stattfinden, sonst ist eine
Verwirrung unvsrtmidlich und der Arbeiter kann
nicht arbeiten . In der Landwirtschaft sind alle
Besitzer verpflichtet und bereit , ihre früheren Ar¬
beiter und Arbeiterinnen und Angestellten wieder
aufzunehmen, ebenso in den gewerblichen Betrie¬
ben, Industrie und Handwerk, soweit Rohstoffe
und Betriebsmittel vorhanden sind. Wo die Auf¬
nahme unmöglich ist , werden die Demobilisierungs-
organe durch Notsiandsarbeiten helfen. Wer ar¬
beiten will, soll arbeiten und auskömmlichenLohn
erhalten.

Für alle, die keinen Erwerb finden, wird der
Staat sorgen. Dis notwendigen Geldmittel wer¬
den bereitgestellt werden . Die Erwsrbslosensür-
sorgs ist gesichert . Nur durch ungestörte Arbeiten
der Demobilisierungsorgane kann es gelingen, alle
Heimkehrer,den und in der Rüstungsindustrie nicht
mehr zu beschäftigendenArbeiter und Arbeiterin¬
nen sowie Angestellten in Arbeit zu stellen. Die
werktätige Arbeit ist die Voraussetzung jeder neuen
politischen und sozialen Organisation des Volkes.
Wer die Beschaffung von Arbeit stört, wer die Ds-
modilisatlon hindert und wer die Arbeitsverbin¬
dung zwischen Front und Heimat untergräbt , ver¬
sündigt sich deshalb aufs schwerste am Volke . Jeder
folge daher in Ruhe und Ordnung den notwendi¬
gen Demobilisisrungsvorschriften. Berlin , Hede-
mannsir . 10 , Ebert , Haase und Koeth.

Vertretung der Arbeitsgebiete.
V -rlin , 12. Nov . Die Vertretung der

Arbeitsgebiete in der Neichsregicrung ist
vorläufig die folgende : Ebert Inneres und

Militär , Haase A ußeres und Kolonien,
Scheidernann Finanzen, Dittmann Demobili¬
sierung und öffentliche Gesundheit, Landsberg
Presse , Varth Sozialpolitik.

Wömg Le§ VsllZugsrats. -
Berlin , 12 . Nov . Der Vollzugsrat des

Arbeiter- und Soldatenrats hat sich gebildet.
Er besteht aus 23 Mitgliedern, 14 Soldaten
und 14 Arbeitern. Die Mehrheiissozialdemo-
kraten und die Unabhängigen sind mit je 7
Mitgliedern vertreten. Trotz dieser Zahlen¬
gleichheit meint man, daß die Grundsätze und
Anschauungen der sozialdemokratischen Mehr¬
heit im Vollzugsrat überwiesen werden. Die
Soldaten vertreten dis gemäßigte Richtung
und haben auch die Absicht der Unabhängigen
und der ultra -sozialistischen Spartakusgruppe,
die Macht an sich zu reißen , vereitelt. Die
politische Reichsleiinngwird dem Vollzugsrat
in ihren Handlungen verantwortlich sein ; u.
a . wird die Regierung keine Besetzung von
höheren Staatsämtern vornehmen können
ohne Zustimmungdes Vollzugsrats. Der Voll-
zugsrat regelt gemeinsam mit der Regierung
die Ernähmugsfragen , Demobilisierung. Frie»
densschluß und Überleitung in die Friedens¬
wirtschaft . Sobald diese dringenden Ausga¬
ben , die unbedingt schnell gelöst werden müs¬
sen, im ganzen erledigt sind, sollen die Wah¬
len zur Nationalversammlung vorgenommen
werden.

Berlin , 12 . Nov . Hauptmann v . Vehrfelds
ist aus dem Vollzugsrat der Arbeiter? und
Soldatenräts ausgoschieden . Zum zweiten
Vorsitzenden ist an seiner Stelle Molksnbuhr
gewählt worden.

Ausruf Zur Bildung von VmgsMKS-
Mißen.

WTB . Berlin , 12 . Nov . Die Erfahrungen
in der letzten Zeit beweisen , daß das deutsche
Bürgertum als solches selbst den schwersten
inneren Umwälzungen tatenlos gegenübersteht.
In dieser entscheidenden Stunde fordern wir
das deutsche Bürgertum auf, zur sofortigen
Bi .dung von Burgerausschüssen überall in
Deuüchland zu schreiten. Diese Vürgeraus-
schüffe haben in Fühlung mit der Reichslei-
Lung und den bestehenden Arbeiter- un'o Sol-
vatenräten in erster Linie folgende Aufgaben
zu lösen : Wahrung der bürgerlichen und
vollen Gleichberechtigung des Bürgertums bei
allen staatlichen Maßnahmen. Zur Bildung
eines solchen Bürgerausschusses für Groß -Ber¬
lin taten wir bereits die nötigen Schritten.

Banrrnräie .
'

Berlin , 12 . Nov . Der Rat der Volksbe-
austragten richtet an die Landbevölkerung
einen Ausruf zur freiwilligen Bildung von
VauemEen , um dis Volkoernährung, Ruhe
und Ordnung auf dem Lande sicher zu stellen.

SchWarZ -NsL-Tsld!
Berlin , 12 . Nov . Es wurde angeregt,

iür alle Soldaten dis schwarz-rot-goldene Ko-
kcnds e

'mzusühren . Die Mannschaft soll wie¬
der Achselklappen anlegen, den Offizieren
will man für die bisher. Achselstücke schwarz-
rot -goldene geben. Außerdem soll ihnen das
Tragen de ; Säbels gestattet werden . Die
Ve Handlungen sind bisher noch ergeb«
los geblieben.

Todesurteil für Plünderer.
tu . Berlin , 12 . Nov . Wie aus dem Po¬

lizeipräsidium gemeldet wird, sind am gestri¬
gen Tage drei Zivilpersonen und zwei Sol-
saten wegen P i

'mderns eingeliefert worden.
Das Todesurteil gegen sie wird erst vollstreckt,
nachdem der A .- u - S . -Rat seine Zustimmung
erteilt hat.

WTB . Berlin , 13 . Nov . (Drahtb .) Ein
Russe, der einen Raubanfall auf eine Frau
gemacht hatte , wurde, nachdem er ein Geständ¬
nis abgelegt hatte, sofort auf dem Hof des
Polizeipräsidiums standrechtlich erschossen.

Berlin, 12 . Nov . (Drahtb .) Zwei Russen,
die die revolutionäre Erregung zu Rauban-
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MV » M > rmchen versuckten . smd stanb«»cht-
»ich «chlwstn » orden. Eirnze Männer , di«
sich S »rdüim»« iformen anqelegt hatten , »er-
Löten Wie Keren Hilfe Räubereien und Er-

preffnnAen. Der A .- und S . - Nat schreitet
scharf da««- «« ein. Im übn »en ist dar heu¬
tige Ta« r» v «r!i» ruhiz verlaus« «.
§emt rmöBürgerschaftin Hamburg

üdgesetzt.
WTB . H « « Hvr , 11 . Rov . Dar Ham¬

burger Arbeiter - und Soldaten -. at vrröfsent-
licht folgende Bekanntmachung : Der Arbei¬
ter - und SoldüLeurat hat die Ausübung der
poMiAm Senratt im Ha « bur »isch« n Eluate
üdemourmen . Senatund Bürgerschaft bestehen
nicht urehr . Das hamburgijche Staatsgebiet
bildet künftig eiuen Bestandteil der deutschen
VottmkepudLr . N«4er die « eitere Nu « »«Kal-
tun » d « verhältniß « enNchei » «« di « ^»äter
zu Paffenden gesetzlichen K » >> « >fassten , Für
Ruh « ttnd Ordnung wird Gewähr »el ' i >«t.
2 «d« r »« h« seinem Berufe nach . Die Pesten
b1«8»«r a«f ttzr« , Paste» . Die L, Heiller» ««-
den fartgerahlt . Der Prisateigentu « « ird
geschützt . Plünderer werden standrechtlich ad«
geurteilt . Der Arbeiter - und Coldatenrat
tagt von jetzt ab im Nathaufs in Permanenz.
Weiter « Vekanntmachnngen s« l ^e« . Hamburg,
den 1L . Nov . I9ir.

Die Fortschrittler und die Lage.
Berk » . 12 . Nov . Die ForLsch Utliche

Le8sp «rt«i hat ihren geschästrsiihrende« Aus¬
schuß einberufen , um zur neuen Lage Steklnng
zu nehmen . Wahrscheinlich wird sie eine re¬
publikanische Partei mit soziairesermerische«
Programm HW « .

Das Vertrauen der neuen Regierung bedarf
noch der Stärkung.

WTV . Berlin , 9 . Nov . ( Drabtb ) Das
D . V . fordert die bürgerlichen Offiziers auf,
sich wieder auf der Straße zu zeigen , um kund
zu tun , daß ein sehr erheblicher Teil des bür¬
gerlichen Offizierskorps den Anschluß an die
Republik vollzogen habe , um das Vertrauen
des Publikums zur neuen Ordnung zu ver¬
stärken.

Nsse Ausschreitungen in Berlin.
'

WTV . Berlin . 13 . Nov . ( Drahtb .f Bei
den gestrigen Ausschreitungen auf dem Alexan¬
derplatz wurden 2 Personen getötet und 2
«mdese schwer verletzt.

h Ws ist der Kronprinz?
Amsterdam , 12 . Nov . Der Telegraat er¬

fährt , haß der Kronminz bei Ellen im Auto
über die Grenze gekommen ist . .

Elsaß -lothringischer Natisnalrat.
'

Straßburg ( Elf ) , 12 . Nov . Die beute
versammelten Mitglieder der Zweiten Kam¬
mer des elsässischen Landrates konstituierten
sich heute als elsaß - lothringischer Nationalrat
und ernannten aus ihrer Mitte den ptoviso-
»jjchB » Berrrraltungsaurschutz.

Thronverzicht in Anhalt.
BernLurg , 12 . Nov . Der Prinzrsgent ver¬

zichtete für den Herzog Joachim Ernst von
Anhalt auf den Thron sow

' e für das herzog¬
liche Haus auf das ThronfolgerrcchL und legte
seinerseits die Regentschaft des Herzogtums
nieder . Die neue Regierung wird morgen
gebildet.

Ausschreitungen in Karlsruhe.
Karlsruhe , 12 . Nov . Gestern wurde von

einem Matrosen , der verschiedene Soldaten
And Arbeiter um sich gesammelt hatte , ein
Anschlag gegen das Schloß versucht , der aber
durch den A .- und S .-Rat rechtzeitig verhin¬
dert wurde . Am späten Abend kam es in
verschiedenen Straßen zu kleineren Schießereien
zwischen Patrouillen und den Unruhestiftern,
die schließlich festgenommen werden konnten.
Unsere Gegner wollen uns Nahrungsmittel

schicken.

Haag , 12 . Nov . Clemenceau erklärte Presse¬
vertretern : Die Deutschen erkannten den
großen Geist der Versöhnung , der sich bei
uns in den ihnen auferlcgten Bedingungen
zeigt , und sie beabsichtigten eine Kundgebung
zu veröffentlichen , worin sie Frankreich und
seinen Bundesgenossen das aussprechen wollten.
Ich wollte dieses Dokument aber nicht in der
Kammer verlesen , denn die französische Red¬
nertribüne ist nicht geeignet , um von hier aus'
deutsche Dokumente mitzuteilen . Man w

'
rd

aber sehr bald - den Inhalt kennen . Die
deutschen Unterhändler wollten vor allem
Über das Ernährungsproblem verhandeln.
Wir müssen natürlich die Blockade aufrecht
erhalten . Aber da die Zustände in Deutsch¬
land und Österreich verzweifelt sind , werden
wir alles tun , disseLündermit Lebeurmittelu
zu versorgen , soweit uns das keine Schwierig¬keiten macht . Deutschland gibt alle Loko¬
motiven und 150 000 Waggons zurück , die es
« ns genommen hat . Es hat bis zum letzten
Augenblick versucht , durchzuhalten , bis es buch¬
stäblich erschöpft zusammenbrach . Es befindet
stch jetzt nicht in dem Zustande , in dem es sich
« nähren köngt ^ und wir muffen ihm Lu - .

hilf « k« m « en,denn wir führen keine » Krleß
vecze» die M »« schh« ck, s«A»«r» Plc de« Weusttz-
hrit.

Wilsons Kongreßrede.
Washington , 12 . Nov . Wilson hielt im

Kanßretz eine Ansprache , in welcher er die
Bedingungen des Waffenstillstandes nntteilLs
und u . a . aussührte : Das Ziel des Krieses
ist erreicht . Der bewaffnete Imperialismus,
so wie ihn dis Männer verstanden haben , die
noch gestern die Herren Deutschlands waren,
ist zu Code . Die Willtllrmacht und militärische
Kaste Deutschlands , die heimlich und aus
eigener Macht den W . ltfrieden stören konnte,
ist vernichtet . Viel mehr als das ist erreicht!
Große Nationen , die sich veibünd . teicn , um
sie zu vernichten , haben sich jetzt endgültig zu
dem gemeinsamen Ziele vereinigt , den Frie¬
den » usjunchteu . der die Sehnsucht der - anzen
Welt nah uneigennütziger h « stie°
dlgen w

' rd , und der in Ausgleichen bestehen
wird , d e aus etwas viel besserem und dauer¬
hafte « beruhen werde » , als die konkurrieren¬
den Interessen « Lhti - ec Ltaerten . Der hu « » ne
Si .m und di « Absicht . » der sie- reichen Ne¬
gierungen bekundeten sich bereits in friedlicher
Weise . Ihre Vertreter in dem Obersten
Kriezsrat zu Versailles versicherten durch ein-
stim rügen Beschluß den Vertretern der Mittel¬
mächte , daß alles , was den Umständen nach
möglich ist , geschehen soll , um sie mit Lebens¬
wille, ' » zu versorgen , um das Elend zu er¬
leichtern.

Es sollen unmittelbar Schritte getan wer¬
den , um Unterstützungsmaßregeln zu organi¬
sieren , wie es in Belgien geschehen ist . Mit
Pilse des brachliegenden Schiffsraums der
Mittelmächte sollte es alsbald möglich sein,
dis unterdrückten Völker von völliger Verelen¬
dung zu befreien und ihnen den Sinn für
die großen Ausgahen des politischen Ausbaues
klar zu machen , denen sie sich jetzt überall ge¬
genübersehen . Mit welcher Regierung wer¬
den wir es bei der Ausrichtung des Friedens
zu tun haben ? Mit welcher Autorität wer¬
den sie uns gegenübertreten und mit welcher
Bürgschaft , daß ihre Auioriiät von Dauer
sein wird . Hier liegt der Grund für keine
geringen Sorgen und Befürchtungen , wenn
der Frieden geschlossen ist . Auf wessen Ver¬
sprechungen u ' d Verpflichtungen , außer denen
von uns selbst , wird er beruhen ? Seien
wir offen gegen uns selbst , geben wir zu,
daß diese Fragen jetzt sofort nicht befriedigt
werden können . Aber die Moral ist , daß die
Hoffnung besteht , daß eine befriedigende Ant¬
wort bald möglich ist . Die Völkr , die eben
erst aus dem Joch der WillkürUchkeitheraus-
gekammen sind und die jetzt endlich in den
Besitz ihrer Freiheit gelangt sind , stehen jetzt
vor ihrer ersten Probe.

Wir « listen uns rubig » erhallen , damit
sie sich selbst finden . 2n der Zwischenzeit
müssen wir den Frieden aufrichten und ihren
Platz unter den Nationen gerecht bestimmen.
Alle Furcht v « r NechLcr « und seiiherigen
Herrschern beseitigen und fie in den Stand
setzen , sicher und zufrieden zu leben , wenn sie
ihre eigenen Angelegenheiten in Ordnung
gebracht haben werden . Ich persönlich zweifle
nicht au ihrer Absicht oder an ihren Fähigkeiten.
Einige glückliche Anzeichen sind
vorhanden , Laß sie dieWege der Selbstbeherr¬
schung und friedlichen Anpassung kennen und
suchen werden . Wenn sie es tun , werden
wir unsere Unterstützung in jeder möglichen
Weise zu ihrer Verfiimng stellen . Tun sie es
nicht , so müssen wir Geduld und Sympathie
bewahren und die Genesung abwarten , die
am Ende sicher kommen wird.

Emssll polnischer Legionäre in die
Ostmark?

Berk » , 12 . Nov . Wie die Kohlenfirma
Emanucl Friediänder mittcikt , ist die Mel¬
dung vom Einmarsch polnisch . r Truppen in
Oberschlesien übertrieb n . Es soll sich nur
um kleinere Bauden handeln , die nach dem
kleinen Vickenlhal vorgedrungen waren , durch
Militär aber bereits über die C enze gejagt
worden sind.

Von anderer Seite werden dis Vorgänge
weniger leicht genommen . Es handle sich um
den Einsall polnischer Legionäre ins Posen-
sche, die plündernd von Orts hasten Besitz er¬
griffen . Eins weitere Meldung spricht von
40V0 Mau « rezlllärer Truppe » , die auf Koset
im Anmarsch seien.

Posen , 12 . Nov . Der Arbeiter - und Sol-
datenrat eiläßt folgende Erklärung:

Das Gerii ht , dah polnische Leg onäre auf
dem Marsch auf Po,en seien , beunruhigt die
Bevölkerung . Der Arbeiter - und Soldatenrat
hat sofort eine Kommission , der sich unter
Führung des Ab, . Dr . Seyda die Vertreter
der polnischen Reichstags - und Landtags¬
fraktion angeschloffen haben , nach der Landes-
»renze abgrsandt . Die polnischen Abgeordne¬
ten erklären , daß Ke es auf keinen Fall zu
eincm Zusammenstoß kommen lassen würden.

. - * »
Berk » , 12 . Noo . Das neue Spätabend¬

blatt des L . A . richtet einen Appel an alle
Deutschen , mit dazu beizutraLsn ^ dle von den

Polen gefährde « « Oflproninzen zu retten . !
Die 3Vs Millionen Polen in Posen , West-
prenßen und Oberschlesien wollen die 4Vz
Millionen Deutschen , die in diesen drei Pro¬
vinz ?» wohnen , überwllcn und vergewaltigen.
Das Blatt fordert die deutschen Soldaten zur
Verteidigung des Vaterlandes gegen land-
huncrige Räuberbanden auf.

Polnischer Vormarsch in Litauen.
Berlin , 12 . Nov . Die Palen sind im

Vormalsch in der Richtung auf Bialyslok.
Sie wollen sich dann von Südlitauen gegen
Wilna wenden.

Umsturz auch Lei den Neutralen?
Bern , 12 . Nov . Der Landesstreik hat

heute morgen überall begonnen . Die Züge
fahren nicht mehr . Telegraph und Telephon
arbeiten wie gewöhnlich . Dis Läden sind
geschlossen . Der vnndesrat Heck a»e « ckitä-
rischen Vorkehrungen getroffen.

Mrn , 12 . Nov . Man hat ein militäri¬
sches Eingreifen der SLest,nächte in der
Schweiz zu ß«zen » iiriü >»n , da auch in der
Schweiz die bals .hewistischen Bestrebungen an
Umfang zunehmen . Die Entente scheint ent¬
schlossen , auch in die neut alen Länder ein-
zurücksn , um den Bolschewismus niederzu-
kämpsen.

Rotterdam , 12 . N ov . Im Lause dieser
Woche werden in allen größeren Städten
Hollands Volksversammlungen statisinden,
in denen der Achtstundentag , die Demobili¬
sierung , die Abs Haftung der ersten Kammer
und eine Reihe von weiteren sozialpolitischen
Forderungen eihoben werden sollen.

Kopenhagen , 12 . Nov . Die Jung - Sozia-
listen und Syndikalisten verlangen die Frei¬
lassung von drei verhafteten Genossen , widri¬
genfalls am Mittwoch früh der allgemeine
Äusstand eintreten soll . Ls kam bereits zu
Straßenkundgebungen.

Stockholm , 12 . Noo . Eine radikal -demo¬
kratische Bewegung macht sich auch in Schwe¬
den bemerkbar ; sie richtet sich in arster Linie
gegen die Teuerung und hat dis Republik,
die Einrichtungen von Arbeiter - und ' Solda¬
tenräten und die Verwirklichung sozialer
Forderungen zum Ziele.

WTB . Christrania , 12 . Nov . Anläßlich
des Jahrestages der russischen Revolution
wurde eine große jung -sozialistische Versamm¬
lung abgehaiten , in der die Errichtung eines
Arbeiter - und Soldatenrates vorgeschlagen
wurde . Der Redner versicherte , man habe
die beste Hoffnung , daß dis Revolution über
England nach Norwegen kommen werde.
Die Versammlung verlief ruhig.

Scheidemami übe / die englische
Bolksstimmung.

Berlin , 12 . Nov . Zu der letzten Rede
Rede Lloyd -Georges äußerte sich Sckieidemann
u . a . : Lloyd -George weiß ebenso gut wie wir,
daß die von ihm gepriesene Einheit nicht
besteht . Durch die englischen Völker und
Englands Heer und Flotte geht heute der¬
selbe scharfe Gegensatz zwischen der groß¬
kapitalistischen Eroberungssucht und den Mas¬
sen , dis es müde sind , sich den fürchterlichen
Kampf zwischen Brudervölkern weiter auf-
zwingen zu lassen . Am englischen Volke wie
an den Völker !, der Entente wird es sein,
die Stunde dee W sl tbe frei u n g zu einer
unzweideutigen Absage an den Imperialis¬
mus ih er Negierungen zu benetzen.

Asber die Absichten der neuen Regierung
gibt die von der Versammlung im Zirkus Busch
in Berlin beschlossene Resolution Ausschluß.
Darin heißk es u . a . : . Sofortiger Friede ist die
Parole der Revolution . Wie auch der Friede
aussehen wird , er ist besser als die Fortsetzung
des ungeheuren Massensch ' achtens . Eine rasche
konsequente Vergesellschaftung der kapitalistischen
Produktionsmittel ist nach der sozialen Struktur
Deutschlands und dem Reifegrade seiner wirt¬
schaftlichen und polit !sch -' n Organisation ohne
starke Erschütterung durchführbar . Sie ist not¬
wendig , um aus den blutgetränkten Trümmern
eine neue Wirtschaftsordnung aufzubauen , um
eine wirtschaftliche Versklavung der Volksmassen
und den Untergang der Kultur zu verhüten ."

Arbeilererillaffungen bei Krupp.
Esten (Ruhr ), 11 . Rov . Bei der Firma Krupp

in Essen wurden bisher etwa 10 069 auswärtige
Arbeiter entlassen.
Dre Entente für Wsumge Frredens-

vechandlÄNgen.
Vase !, 11. Noo . Aus dem Haag wird ge¬

meldet : Maßgebende diplomatische Stellen der
Entents -Regierungen drängen auf Grund emlau-
fendsr Informationen aus eine möglichste Be¬
schleunigung der Friedensverbandlungen , da man
ein AeLsrgreifen der revolutionären Bewegung
auf die breite Masse der Bevölkerung in den
Enkentcstaaken allen Ernstes befürchtet.
Der Abtransport der österreichischen Truppen

vom Westen.
München , 11 . Nov . An der Westfront hat

der Abtransport der deutsch - österreichischen und
ungarischen Truppen begonnen . Sie werden mit¬
tels Eisenbahn an die bayerische Grenze gebracht.
In Freilassing werden ihnen die Massen abge¬
nommen , und von da legen sie den Weg nach
Salrbura vr « rrück.

ÜLsere §t« g«,g zur Mosarsi,
u«d Republik.

^
Mit der Erklärung der Republik durch z-neue sozialistische Regierung ist für uns nalürlickdie Entscheidung noch nicht gefallen . Die Ao

tionalversammlung , die einbervsen werden inghak über diese Frage zu entscheiden, - erklärt s-^das deutsche Volk in feiner Mehrheit für d ' eRepublik , was wir allerdings nicht glauben kön-nen , dann werden auch wir mit allen übrigendie im Herzen monarchisch gesinnt sind und in der
Monarchie die beste Garantie für ein glückliches
emporstrebendes Volk erblicken , uns fügen müssen'
Bis zu dieser Entscheidung aber werden wir unserealte Stellung beioehaltsn , werden aber bis dahinalles tun , was nur in unseren Kräften steht , um
ein . Durcheinander , einen Bolschewismus zu ver¬
hindern , den auch der größte Test der Sozialisten
nicht will.

Die Frage über die Stellung des Zentrum»
zur Monarchie und Republik kan , am letzten
Sonntag auch auf einer Zenkrumsoersammlung
in KSln zur Sprache . Dr . Karl Müller
führte hierzu aus : Aus Grünten der Leberlks ».
rung und Ileberzeugung kann man nicht aus dem
Herzen reißen , was ihm in der Jugend einge-
pflanzk wurde . Seit unserer Jugend steht uns
das Bild des Kaisers als der von Sott gesetzten
Obrigkeit vor Augen . Auch an unseren Fahnen¬
eid denken wir in dieser Verbindung . Der Nie-
dergang des Kaisertums in deutschen Gauen war
in tausendjähriger Geschichte auch der sittliche
Niedergang . Jena und Auerstädk waren die Fol¬
gen . Wenn jetzt das Symbol der Kraft , dys uns
zusammengehalten hat , verschwindet , fallen wir
auseinander . Für die Fehler des Kaisers trügen
in erster Linie diejenigen die Verantwortung,
welche dis Politik für ihn gemacht haben . Deutsch¬
land ist unter seiner Regierung wirtschaftlich und
kulturell vorangeschrrkten . Es hat eine soziale
Fürsorge , der nichts in der Melk an die Seite
gestellt werden kann , und die man selbst im sozia¬
listisch regierten Frankreich nicht kennt . Der jetzt
zurückgekretene Kaiser ist einer der größten , die
das deutsche Volk in seiner Geschichte gehabt hat.
(Stürmisches Bravo ! und Hände¬
klatschen .) Für die Monarchie treten wir
auch ein aus Gründen der christlichen Staaksidse
und deswegen , weil die Erfahrungen in anderen
Republiken wenig verlockend sind . In Frank¬
reich bildet Cliquenwesen die Grundlage der Herr¬
schaft . Darauf verzichten wir . Wir Hallen die
Monarchie für den gerechtesten Ausdruck des
christlichen Staaksgedankens . Wir . sind Mon¬
archisten . (Brausender Beifall .) Wenn
aber die Entscheidung auf geordnetem Wege für
die Republik ausfällt , werden wir uns als gute
Staatsbürger auch auf diesen Boden stellen.

Auch Reichstagsubg . Studienrak Kuckhoff
berührte diese Frage . Er führte u. a . aus : Wir
vom Zentrum wollen die wahre Demokratie im
deutschen Bakerlande und bleiben dabei Anhänger
der Monarchie auch in Zukunft . In Berlin
haben uns die sozialdemokratischen Parteien zu-
gemulek , bei der Forderung der Abdankung des
Kaisers milzulun . Das Zentrum hat es nicht ge¬
tan . Ein großer Teil der Fraktion hat sich schließ¬
lich nur überzeugen müssen , daß man die Last der
Verantwortung für die Entwicklung der Dinge
nicht länger auf den Schultern des Kaisers ruheü
lassen konnte , aber keiner der Zenkrumsabgeord-
neken hat daran gedacht , damit die Monarchie ab¬
schaffen zu wollen.

Im deutschen Reichstage von heute gibt es
keine Mehrheit für die Abschaffung
der Monarchie . (Bravo !) Wir treten
in die Zukunft ein mit dem Willen , zu unserem
Teile in der Nationalversammlung dafür zu sor¬
gen , daß als Symbol der Einheit des Reiches die
Monarchie gerettet werde . Wir wollen eintreten
für die großen Gedanken der Neugestaltung mrd
dabei unser Work mit in die Wagschale werfen.
Der Gedanke christlicher Welt - und Kulkurcmf-
gaben ist in Deutschland noch herrschend . Das
deutsche Volk kann nie und nimmer zugrunde
gehen , das deutsche Volk kann auch nie und nim¬
mer dis Diktatur einer Arbeiterklasse ertragen
nach dem Muster der russischen Zustände , sondern
bas deutsche Volk besteht auch aus anderen , aus
Gebildeten , aus Bürgerlichen , Beamten , aus allen

zusammen . Dieses Volk darf nicht verschwinden,
darf seine kulturelle Kraft nicht verlieren . Des¬
halb vertrauen wir in der Zukunft auf ein gra¬
st e s , g e e i n i g k e s , in sich geschlossenes deuk -

schesVolk!

Posen.
Die deutsche Verwaltung von den Polen

besetzt.
WTB . Waescha « . 12 . Nov . (Drahtv . )

Meldung kx-« Soldatenrates . Gestern vor¬

mittag sind dis Gebäude der deutschen M r-

tär - und Zivilverwaltung von den poln >Mu

Behörden besekt und die Akten und Geld be¬

schlagnahmt . Äm allgemeinen ereigneten M
keine ernstlichen Zwischenfälle.

Spanien.
Ein neues Kabinett.

WTV . Madrid , 12 . Nov . fDrahti ' -)

Rvmanones ( liberal ) hat die Kabrnettsv



-bve' khnt . T " ci « Priel « bet mit Un-
H

'
von Rvman »n <« und < id « die Re-

D -' de qebra ht- ?! v « ' ' « ' * « iib >r>
S ^a .ct ^ u ni >t . ri .un u, .d Lldu die

Neueste Nachrichten

IM

Oeftcrrelch - Nrr ^ arn.
M,s - DüUt

'
ch - Ocft . rr -' chs an die deutsch .-

Nc publik.

«VTB . Wien , 12 . Nos . (D e.htb ) Die

^ ialvetsammlun s hat in d r heul oen
einen vom Etaats -ekremc vorgefchia-

Äi Eesetzentwu . f be ^ csici ! .-. die P
I d. r deutsch öst rc , chii >en R publik als

Miidtcil der deutschen Republik unter gcöß-

^ Leisall eiustiinmig angeMnuuen.

ftrschledsne 7? ^ ^ i' ! hke
« . dunnF!

Ariell . Dirfldll » . OcL » » uz ist der dringendste
V«lsck« wi »m : » .

tzini» wir » nn einmal , : rl « r siz i« der r » ! : n
« !'l:k, so mrch weni - siri -.» r « ch len Leh en a «-

Mt werden , lie sie in Nis . Iaul , unter len bit-
M Entbehrungen gelernt lat . In der Frank-
^ r Zeituna

' r « iu 7 . Nmen ler Lirö «iue
vsn Trotzki «Nstze

' - t ^Arlrit , Disziptin
^ Ordnung werden die sofletislische Lswsrtre-
M retten "

. Das sagt geniiq.
§ür uns handelt es sich nicht mm Rufland , son-
n „ m Deuischland , um Deutschland schlechthin.
Mond kann durch Arbeit , Disziplin und Ord-
g gerettet werden und Deutschland wird geret-

NWrden.
Wer jeder muß auch wissen , daß er Arbeit,
tzplin und Ordnunr eilt . Leder mutz « » täglich
A büren . Da ersieht eine neue Ausgabe für die
,-csse , für ihre Werbearbeit . Jetzt muß die

M wirtlich Zur Volkstänze ! werden , von der
i-ilich Arbeit , Disziplin und Ordnung und dertt-
k Organisation gepredigt . Wenn Tr » tzk! nach
Seit , Disziplin und Ordnung " ruft , so verlangt
iiüin „deutsche Organisation " als Vorbild für
isißland, Geben wir ihm das Vorbild , nament-

istzt bei Ser Werbearbeit ffür die Ordnung.
Co

"
fordern wir die deutsche Presse aller Par-

Äii zur ernstesten Mitarbeit auf , die es je gege-
,iii hat : zur Mitarbeit in der Erziehung zur Ar-
!Ä, Disziplin und Ordnung , zur Mitarbeit aus
« freien Wannesentschluß , der dieser neuen Zeit
chvricht, zur Mitarbeit ans dem heißesten Willen
ir bis Zukunft des deutschen Volkes . Das deut-

lM ist vom Chaos bedroht . Jetzt muß auf
« Men dar Dreiheit die Ordnung erhalten blei-
k . Die Pflicht zur Arbeit gilt für jeden . D-iszi-
üii iit eisernes Ersetz . Das

"
ist keine Parteisache,

Aht Volkssache! Aber das deutsche Volk wird es
k Paris'

, einmal danken , die darin geführt hat.
U vlim Zentrum geben das Beispiel.

Deutsches Reich.
Aälhiditnd der Kritf » irschäd ! Al« « « dtz

Kriegsministerium.
MTV . V « ! m , 12 . Nov . ( Drahtb .) Eine

Miiufsion de « Reick, » Hund . « dvk Hri « « de¬
inen U ' d ehemaligen Kris . » t» iln,hmer

jt sich mit dem Kriegrm
'
nisterium in Ber-

iidüng gesetzt , um dis Uebernahme von
Araiiensleutsn . der Krisgsbeschüöigten in
s-> miliigircht eu Bcrisrgiingiämietn in An-
Wn zu luingtn . B » m Krieg »« ! »r ster um
»»de die Prüiung dieser Forderungen zu -e
^ und ihre Eriüllung in nahe Aussicht' E . Auch über Bestellung von Verträu¬

mten der Kriegsbeschädigten in BeUre-
^ der Soldaten werden vom Reich - ' unde

kchondlnkgen mit der zuständigen Stelle
'
WM.

Fort von Berlin.
Tser frühes V zckrnzler von Peyer und

h vta its elretär des Reichsamts des In ern,
haben Bert n v « l ssen

in die Heimat begeben . Tie Fäh unz
Geschäfts im Reick s ag des Innern hat
Mciaisfek etär Lewald übernouimen . Die

! jttuig d̂er Ees ' chste im Ne ' ä bs t -atz ml v « r
^ »^ lätisiz r,r UnL « lst .rst » s»l . ^ äc L .h ss«r.

Eö .irhzirgjscher Laudtsg.
^ id -ndru -g, 15 . Nov . Dem Bericht i

'
bec

lchUlgen Sitzung im Landtage f .! ->< »
!°a)

. lsinzn , daß
'
der Landtag sinne Ve-

euch mmig si ssts. Im Ang, . -blick , so
kil.i.

^ ^ i - Abzeordne >n » ur . s« i ut .i t»
^ ZU tun , « s» B < rk « hr « siecht

>
^ ^ Erniibrun « zu si .h r »

^ .^ Ullive 8l beit zu leisten , r -m li -'
^

>mg stcherzustellen . Spät re Ziel ' bnd
etter « Demo >r « iifi run .-i , für di « laicht-

rsif . li ' ^ gen sind . Cie wird in rin»
er , ^ ? " dtion ih - en Ausdruck siid -n.

' '' u h auf die S t a a r » f » r m . die
A - grei '. ; un ., u --d « ns d '

, weiter«

>»!>

!>rr!iii,^ "" l die S t a ar » f » rm . die
' ^ .llki'. ; un ., u ' d « ns d '

e weiter«
i,,x g .-s lS . in .' indenmhl echt » . D « r
i.vh,s7l

' ^ uri .un Hit Li. : Besu m ge de»
Zogs und des Staatsmnriste . iums.

^ l!» ÄhsOUzisH ? » RZü
'
ier

'
KÜS.

^ ^ "bslkerrals in Vechta . In einer
^ m Versammlung im Schäierlchsn Saale

Vechta . 13 . Nov.

Attsfl - Hrrmg der Waffen-
stUlflandKbedittüuuLen Mr See.

ID N ',lhe ' m»h«kven. 13 . B w . (Drahtb .) Der
kleine llreuzsr Königsberg i

' im 1 Uhr mittags
nebst Bevollmächtigten des Arbeiter - und Solda-
lenrates der Flotte zur Zusammenkunft mit Ver-
trilern !»« r englistt -en Admiralität in See gegan¬
gen . Dt « Lerlreler sind mit Vollmachten »ersehen.

Der Arbeiter - und Soldatenrat der Nordsee¬
stationen und der Flotte erteilt hiermit dem Ober¬
matrosen Mengora und Alfred Jans und dem
T » rprd « » brrin «schirilsienm « «t Mihrmann Voll¬
macht , im Namen des Arbeiter - und Soldatenra¬
tes der Nordseesiation , dem sich die Flotte unter¬
stellt hat , an den Beratungen über die Ausführung
der WassrnsiillsiariLsLedingungen Verträge abzu-
s.l)likßrx . Urtterzrichnkt ist di « v »X« Hl »t vom
Prästtkitten der Aepudlik Oid « ndurß - Ostsri »»! «md
Klhut und dem Chef der H » chje« sirel ! kxäsl« Hip¬
per . E « ist ru bemerken , dsss der Chef der Rors-
s: esiaii »n > nl «n Verhondluugru nur «l» s«ck-«»ün-
nischer Brroier ieilnimiut » «liihreird der Ardeit « -
und 6olt ' « >en.r «t «u » führende » Org «« ist.

I ll Llt .hr . mrh - re :,. 1 » . No » . ( Dr «htd . ) Nach
einem Funlsvruch hat heute Nicht der Chef der
engiis .brn " lötie dem Chef der Hochssestrsitkrüste
Anweisungen zegebrn , sich mit einem Krruzer an
einer bestimm !« ! Stell « zur Uusnehrn » »»» ver-
hinblungen über die Auiführung der Vetsseustill-
siandrbedingungen einzusinden.

Ergebnis der 9 . ssrrrLLsrrrrLeihs.
NA Derlln , 12 . N » » . ( Drahtd .) Das Ergebnis

der V. Orieg - ar .le
'
. he beträgt nach den bisher vor¬

liegenden Meldungen , ohne die zum Austausch ge-
lt .'. gte» ettle» tkrieer « n !e !k,-«n

15 31S » : « l« sd« n
Tsilzeichuungen stehen noch aus , so daß sich der

Gesamtbetrag noch etwas erhöhen wird.
Im Hinblick auf die schwierigen Verhältnisse,

unter denen die Kriegsanleihe aufgelegt wurde,
muß dieses Ergebnis , wenngleich es an den Re¬
sultaten der vorangegangenen erklärlicherweise
nicht heranreicht , doch als hochbefriedigend bezeich¬
net werden . ,
(LrgUttpmn des MaffenstiUstZm-

Les See.
, VVN6 Berlin . 13 . Nov . (Drahtb .) Zu Ziffer LZ

der Waffenstillsiaudsbedingungen (Internierung
der Kriegsfchist

' e in neutralen Häfen oder Häfen
der verbündeten Mächte ) werden von England zu¬
nächst folgende Schiffe namhaft gemacht.

Daysrn » MnlA , Großer Kurfürst , Friedrich
Wilhelm , Markgraf , Friedrich der Große . König
Albrechk , K« iferm , Kaiser , Prinzregenk Lurkpold,
kinden nrg , DerMnger , Seydütz , INollke , v. d.
Tann , Brummer , Bremse , Köln , Dresden , Emden,
Frankfurl , Wiesbaden . Weiler k 50 modernste Zer¬
störer.

Die Abfahrt muß bis zum 18 . November , 5 Uhr
vormittags erfolgen . Die Schiffe sollen mit re¬
duzierter v »s« tz»»nq fahren und ohne Munition.

V7NV Berlin , 13 . Nov . (Drahtb .) Der deutschen
Waffenstillstandsdelegation ist folgender Zusatz zu
dem Vertrage zugegangen:

Mit Rücksicht auf dis neuen Ereignisse wird den
kedmßuxxe « h»« vasfenstiLstande » zur See hin-
rugefößt:

Falls 29 Fahrzeuge nicht in den bezeichnten
Fristen übergeben sein sollten , werden die Regie¬
rungen der Verbündeten und der Vereinigten
Staaten das Recht haben , Helgoland zu besetzen,
um die Ueber ^abe zu sichern.

D -rs grohs MUpLMaMsr rmd
dls NSNS DewegLMg.

V/NB Köln , 13 . Nov . (Drahtb . ) Die gestern aus
dem Hauptquartier zurückgekehrten Vertreter des
Kölner Arbeiter - und Soldatenrats erklärten , Hin-
denburg halte es für seine Pflicht , auf seinem Po¬
sten zu bleiben , bis das Heer in seine Heimat zu¬
rückgeleitet sei . Die vielfach erörterte Frage , wann
die feindliche Besatzung in den Nheinfestungen zu
ern ' vrtl -n ssi . wirb rmn dr>7' nb ^ tti>n Heeresleitung
aus ras bciummresie dalun beantwortet , daß min¬
deren «; 21 Taae verperen werden . Die Kölner
Lerireter labeü auch mit dem Soldatenrat im

Großen Hauptquartier gesprochen . Der erklärte,
daß die Kölner Revolution am vergangenen Frei¬
tag von unabsehbarer Bedeutung gewesen sei.
OhersteHeere »lcituna » .Kronprinz haben sich durch
Fernsprecher fortgesetzt über die Umwälzung im
Volke und den Zusammenbruch der Kölner Gar¬
nison unterhalten . Auf Grund der Kölner Vor¬
gänge wurden im Großen Hauptquartier außer¬
ordentlich w«ittr «§rnLe Beschlüsse gefaßt und auf
Anordnung des Großen Hauptquartiers sofort in
der Etappe und an der Front Soldatenräts nach
Kölner Muster gebildet . Dadurch wurde eine un-
jeheure Katastrophe verhindert.

Schietzsrsisn ber Vsrkimdlmg der
Republik in Wien.

W7B . Wien . 13 . Nov . ( Drahtb .) Ais
n « .T h « « BesHlas «« her Uatio-
x « l» rs« « >nia » q. hie Xepirhlik r * proklamie¬
ren , fi h her P Lstdent und hie 8Nit » lieher
hier Nation lloersamml !« »» ^ her Nampe

j her Pa lameiUrgehän ^ »» in Le « Eitznno « ^
s « : l r ^ räckh .« iahen , fi len » ehrer « Hchüffe,
hie eine Panik rr«r Fsl ^e halte » uu ') « rhrere
Pers »nen verletz ! .' » . U ber d e Ursahe der
Schießerei besteht noch keine Klarheit . Die
Rampe uuh der Platz vor dem Parlament
« urhe » » o .t der StahtsitzutzWache strrLnmt.

Eine FreiheiLsVerleiznng durch die
Wieme Note Garde.

ALB . « - ,» . 13 . Nov . (Drahtke .) Wäh.
r « nd der P, ' lamrnt « sttziiNtt dran ^ eine Ab-
ieilunI der Noten Garde in dis Redaktions¬
räume drr Neuen Fr . Presto und zwani den
S hristleiter, unter A «sK ht orr kommunistts .hen
Redaktion wüterznarbeiten.

Pilzudski als polnisches OZrrbefehls-
haber.

WTV . W,rschi » . 13 . Nov . ' Drahtb .) Der
Reoentschastsrat hat einen Aufruf an das
polnische Volk gerichtet , in dem erklärt wird,
daß angesichts der drohenden inneren und
äußeren Gefahren die militärische Gewalt und
das Oberkommando über alle polnische Trup¬
pen Pilsudski übertragen werden.

Verhaftung von Offizieren in Leipzig.
WTV . Leipzig , 13 . Nov . ( Drahtb .) Wie

wir aus d ' n Kreisen des A .- und Si Rates
erfahren , sind Oberst Pinkau und Oberstleut¬
nant Freise , Siabschef des 19 . Armeekorps,
sowie 10 andere höhere . Offiziere , angesichts
des widersetzlichen Geistes des Offizierkorps
gestern auf Befehl des A .- und S . - Rates
verhaftet worden.

Bildung eines Soldatenrats in
Warschau.

WT « . W,rsHa «, 13 . Nov . (Dr « htö .)
Gestern um 6 Ubr früh drangen deutsche
Soldaten in die Warschauer Zitadelle ein
und . befreiten 18 , wegen des Attentates auf
»« « heutschonPoliMommiLsrVerhaltete , sowie
100 hevtfche Soldaten . Die Wachs leistete
keinen Widerstand . Der deutsche Kommandant
wurde von den deutschen verhaftet . Abends

haben die Truppen die Zitadelle besetzt . Heute
hat der deutsche Soldatenrat einen Aufruf
veröffentlicht , in dem er erklärt , daß die
deutschen So baten in Eintracht mit den Polen
leben wollen und Polen verlassen werden,
sobald die technischen Umstände es ermöglichen.

Lord Nortclisfe als Propaganda-
immfter zurückgetreteu.

tu . Nmste dam , 13 . Nov . (Drah b ) Nach
M .' ioung aus London hat Lord Nortclisfe
sein Amt als P opagandcrieiier in den feind-
liclen Ländern nicdergelegt . Lloyd George
n . hm sein Entlassungsßtsuch « n , weil dieses
Amt nicht mehr notwendig sei.

führt werdenwurde zur Bccma foleencer Arbeuerrat gewählt:
AI » Der '. reier der Arbener : Maschinensetzer
Alters : Arltiier Scheele ; Arbeiter Kolhoff ; als
Vertreter der Soldaten Eefr . Krause ; als Vertre¬
ter des Handwerks : Klempnermsister Schumacher;
als Vertreter der Beamten : Aktuar Menke ; als
Vertreter der Landwirte : Ant . Gramann . Der
Leitsatz der Ausführungen des Referenten sowie
des Sekretärs Saute war der Appell an alle , Ruhe
und O -i mmq zu bewahren und alle Kräfte in den
Dingt ler sit,wirrer ! Aufgaben , die in der nächsten
Zeit zu lemeiltigen sein « erde » , »», stellen . Die
Sicherstkll '.m , der Ernährung , die Demobilisie¬
rung , die Wshmmgrsrnee usw ., alles sind Äufga-
len , die die Kräfte des ganzen Volkes in Anspruch
nehmen . Wir möchten em alle die dringende Bitte
richten , den Arbriirrrett in seiner schweren Arbeit
zu unterstützen . Ln persönlicher Sache möchten
mir noch erklären , daß der Referent einzelne Aeu - >
serungen über die » s>ldenbur,ischL Volkszeitung "

,
die er iusilge unren . üeender Lnsormation machte,
dem Vertreter der Zeitung gegenüber zurückge¬
nommen hat.

— Die Landwirts werden wegen der jetzigen
Lage mit der größten Eile ihr Getreide ausdre-
schen müssen , wenn für die Zeit der DemoüiliHe-
rung die Ernährung der Soldaten und des Vol¬
kes in den Städten gesichert werden soll . Gerade
jetzt ist eine schleunige Ablieferung des Getreides
notwendig . Später soll uns ja nach den Verspre-
chunaen der Entente Getreide von auswärts zuge-

Die Landwirte handeln somit in
ihrem Jntereke , weil nur eine ausreichende Er¬
nährung des Lölkes bolschewistische Plünderungen
von ihnen fern halten kann.

M dtt ME Nd it»
Oldenburg , 13 . Nov.

( ) Der Croßherzog beabsichkigt , wie die ,,N .
"

»rschren , zsinächst nicht , die Stadt zu verlassen,
seleuge ei li» Inlereste > »s Lankes geboten er¬
scheint . Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich sind
im Neuen Palais in Potsdam unter dem Schutze
des Arbeiter - und Soldalenraks.

d 3n der gestrigen Lltzurrg des MaL >straks und
Sleiilrals wurde den städtischen Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern , eine einmalige , außeror¬
dentliche Kriegszulage in gleicher Höhe wie den
staatlichen Beamten , Angestellten und Arbeitern
gewährt . Die Kosten hierfür wurden mit insge¬
samt 277 700 vll bewiligt . Beschlossen wurde , die
Aenderung der Eemeindegrenze längs der Haaren
in der Strecke westlich des Prinzessinnenweges.
Für die Beschaffung von Schuhzeug und Strümp¬
fen für bedürftige Dolksschüler wurden 1000
bewilligt . Um eine notwendige Verbindung zwi¬
schen Schule und Haus sicher zu stellen , wurde eine
Schulpflegerin mit Pensionsberechtigung ange¬
nommen . Die Satzungen der neuen städtischen
Sparkasse wurden genehmigt , 16 500 »st für die

Einrichtungen der Kasse in der Markthalle be¬
willigt . Der , Sparkassenrendant bezieht ein Ge¬
halt von 3850 bis 5750 »st, der Gegenbuchführer
von 2500 bis 4000 »st jährlich . Elfterer hat 3000
Mark , letzterer 1500 »st Kaution zu stellen . Als
Sparkassenrendant wurde Sparkassenbeamter H.
Sieker in Delmenhorst gewählt . Die Sparkaff¬
wird auch den Kontokorrentverkehr sofort einfüh¬
ren . — Dem Leiter des Nahrungsmitteluntersu¬
chungsamtes Dr . Uster wurde die Pensionsberech¬
tigung zugssvrochen . Von den Kosten trägt Zwei
Drittel der Staat und ein Drittel die Stadt.

ü Die rske Fahne weht auf den hiesigen Kaser¬
nen . Wilhelmshavener Soldaten zogen die Fahne
hoch , wie überhaupt die Hauptarbeit der Agitation
von den Matrosen in Wilhelmshaven geleistet
wird . Der neue Präsident unserer Landesregie¬
rung , Obermatrose Kuhnt , ist 42 Jahre alt , wurde
in Leipzig geboren , lernte Maschinenschlosser und
war schon früher agitatorisch tätig , in Wilhelms¬
haven , Hamburg usw . Als der Krieg ausbrach,
« « ri»e er eingej »§en und tat Dienst als Heizer in
Wilhelmshaven . In den letzten Monaten war er
Menagevsrwalter . Jetzt ist er Präsident über Ol¬
denburg -Ostfriesland , die anschließenden Inseln
und über die Nordfeeflotte . Das jetzige Landes-
dir - kt - rium wird solange bestehen bleiben , bis in
Aerll » durch die Nationalversammlung die Regis-
runrrform des Landes bestimmt ist . Minister
Scheer und Finanzminister Graspel hatten ihren
Rücktritt erklärt : auf wiederholtes Bitten des
Landtages sind sie aber in ihren Aemtern geblie¬
ben . In den nächsten Tagen wird das Landes¬
direktorium eine Proklamation erlassen und dis
Eesetzesänderungen cmkündigen.* Varel , 11 . Nov . Magistrat und Stadtrak
versammelten sich vorgestern zu gemeinschaftlicher
Sitzung , um über die Forderungen des Arbeiter-
rrno Eoldcttenrats Beschluß zu fassen . Der Bür¬
germeister gab eine Aeserstchk Wer die Vorgänge
der letzten Woche und teilte mit , daß der Arbeiter¬
und Soldatenrat die Anerkennung seitens der
städtischen Körperschaften wünsche . Er wolle einen
Aussichlsausschusz bilden , der der städtischen und
staatlichen Verwaltung beigeordnet werde . An
der bestehenden Vsrrvaltungsordnung soll nichts
geändert werden . Dem Arbeiter - und Soldaten-
rat , ist von der Stadt ein Bureau einzurichten,
die Mitglieder sind zu besolden . St . -M . Mspsr
bezerchneke die jetzige Bewegung als die Saal der
unheilvollen Negrerungsmethode der letzten Jahr¬
zehnte . Sich dieser Bewegung entgegenzuskellen,
sei größte Torheit und führe nur zu Blutvergie¬
ßen , Er empfahl dringend , den Forderungen des
Arbeiter - und Soldakenraks nachzugeben . Sk . -M.
Schwabe empfahl ebenfalls dringend , zu dem gro¬
ßen Unglück , das über unser Vaterland herein¬
gebrochen sei , nicht noch größeres dadurch herbst»
zuführen , daß man sich der Bewegung entgegen¬
stelle . Er hoffe aber , daß sich der Arbeiter - und
Soldatenrat bewußt sei , daß es außer Arbeitern
auch noch andere Menschen gebe , daß bei einsick
Zusammenarbeiten mit Magistrat und Stadtrat
nur das Allgemeinwohl gelten dürfe und nicht
nur die Forderungen einer einzelnen Partei und
das Wohl einer einzelnen Volksschicht . Magistrat
und Skadkrak erklärten darauf ihr EinverWindnis,
daß mit den beglaubigten Vertretern des Ärbeiter-
und Soldakenraks zusammengearbeitek wird . Die
Schaffung von Arbeitsgelegenheit nach der De¬
mobilmachung wurde besprochen . Der Magistrat
wird baldigst Vorschläge machen , sin Frage kom¬
men Kanalisierungen und Nsukulkuren.

Soziales . .
Kriegsbeschädigteund Heilverfahren.

So mancher Kriegsbeschädigte scheidet aus
dem Heeresdienst aus , krank und elend ) eine
weitere Lazarettbehandlung hatte nicht den
erwarteten Erfolg.

Durch die großzügige , über das ganze
Reich und darüber hinaus sich erstreckende
Organisation der Abteilung Bäder - und An-
staltssürsorge des Zentralkomitees vom Noten
Kreuz ist die Kriegsbeschädigtenfürsorge in der
Lage , ihre Pflegebefohlenen in den bestgeeig-
netcn Heilstätten nnterzubringen . Durch be¬
sondere Abmachungen wurden Vergünstigun¬
gen erwirkt für den Bezug und Gebrauch der
Hcilmittet , für ärztliche Behandlung und für
Unterkunft und Berpflegung.

Erachtet nun der Arzt die Unterbringung
eines Kriegsbeschädigten in einer Heilstätte
« ls für die Genesung notwendig , so wendet
sick der Krie - sbeschürigte am besten an eine
zuständi ; e Fürsorgsstelle ( Magistrat , Amt ) .
Diese läßt kein Mittel unversucht , um diese
Kur zu ermöglichen . Wenn notig , übernimmt
sie selbst einen Teil oder auch in besonders
bedürftigen Fällen die ganzen Kosten . So
ist es durck einträchtiges Zusammenarbeiten
ler Kriegsbeschäd ' nsürsorqe mit dem Noten-
Kreuz bis jetzt xe . - ugsn , schon vielen Kriegs¬
beschädigten Hei >kuren zu vermitteln und sie
widerst - nbssühig für die Mühen des Alltags
zu machen.

Bestellungen
auf die » Oldenbirrgifche Volkszeikung " nehme»
olle Postanstalten, unsere Agenturen und
Boten jederzeit entgegen.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . Vechta
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag
G. m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger). Vechta
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Langsörden.
Abnahme von LsLLA «! «rrrck kLaArrL«

vlrvrr am Freitag, dem 15 . November , von
10—4 Uhr bei Wirt Dultmcyer.

Vechta . Franz Suerdieck.
Direttion der Straf- Vechta, 11 . Nov . 1918.

anstalten.
Zu kaufen gesucht zwei Ladungen

Runkelrüben , auchinkleineren Mengen.
Roth.

Kaufe ständig

U .S .MZMOZLSW
Und zahle jetzt 2 Mk . SV Pfg . fürs Pfund.

Vechta . Aug. Coors, Vahnhofsrvirt.
Die LandeLstelle ersucht mich dringend , sämt¬

liche Mengen

wurzeln u . Mben
>u folgenden Höchstpreisen zum Versand zubringen:

Wurzeln , rote . Zentner 7 .00 ML
Wurzeln , gelbe , Zentner S.SV ML

Steckrüben , gelbe , Zentner 3.30 ML
Runkelrüben , gelbe , Zentner 2.3V Mk.

Anmeldungen beim Unterzeichneten erbeten.
Vestrup , den 13 . November 1918.

Johann Albers , Sammelstelle.

Gemeinde Visbek.
Roggen -Verladung am Freitag , dem 22 . Nov.

St . Schneiderkrug sür Hagstedt , Halter , Endel , Erlte
und Visbek.

Am Montag , dem 25 . November St . Nechter-
seld sür Rechterfeld , Bvnrechtern , Hohenbögen , Varn¬
horn und Siedenbögen.

Am Mittwoch , dem 27 . November St . Lutten,
für Astrup und Norddöllen,

Anmeldungen nehmen die Ortsvorsteher spätestens
bis zum 17 . November entgegen.

Visbek » den 12 . November 1918.

Msnke.
Die Landwirte werden dringend ersucht, alle

entbehrlichen Mengen Wurzeln und Rüben abzu-
Lefern , zu folgenden Höchstpreisen:

Wurzeln rote , Zentner 7,— ML,
Wurzeln gelbe , „ 5,5V
Steckrüben gelbe , „ 3,3ü
Runkelrüben «, 2,3V „ .

Anmeldungen nimmt entgegen

Frau I . Frees, Bahnhof Bakum.

Nehme jeden Freitag oou 11 Uhr an

LLZlÄAGl UTltt! ZLLWLLvlLeL
am Bahnhof ab.

D. Vorchers , Vechta ._
Erhältlich und zu beziehen von Ternrelp

's Buch¬
handlung , VechtaMeÄZLMLÄS.

Entworfen und dargestellt von Steucrrat Stasn.

Bie wlerastiollals ösäsrütmZ äes Î Lfermi8s§
Preis 1 .20 Mk.

V SL ?KA .WLLNZ1LWA
des landwirtschaftlichen Vereins Vechta.
Sonntag , den 17 . November , nachmittags 4 ' /-

Uhr im Schäfer s ' schen Gasthause zu Vechta.
1.) Vortrag des Herrn Professor Dr . Popp über

Erlebnisse und Beobachtungen auf einer
landwirtschaftlichen Vortragsreise in das be¬
setzte Gebiet des Ostens.

2 .) Verschiedenes.

WM7KWWWÄ
Versammlung de; Ausschusses

Mittwoch , den 27 . November , vormittags 10
Uhr im Central -Hotel zu Cloppenburg.

Tages - Ordnung:
1 . Rechnungsablags u . Entlastung des Vorstandes.
2 . Enterankauf.
3 . Leistungsprüfung.
4 . Unterrichtskurse.
5 . Weidenprämiierung.
6 . Füllenprämiierung.
7 . Feststellung des Voranschlages Pro 1919.
8. Verschiedenes.
Daren , 1918 Oktober 28.

v. Frqdag, Vorsitzender.

Die Landes¬
stelle ersucht dringend
um Anlieferung von

Freitag, den 13. November
abends 8 ' / « Uhr,

Wurzeln, Steckrü¬
ben und Runkel¬

rüben.
Bitte um Angebote . .

H . Unkraut , Petersburg
bei Vechta . Sammelstelle.

Habe 6 rotbunte , tragende

VMDLLSL»
und einen angekörten , rot¬
bunten , 1 ' / « Jahre alten

8LLsL
zu verkaufen.

EMHaus,
Eut Brettberg b . Lohne.

8üM- Wer l>. üdenü
veranstaltet von

Arthur Kiflenmacher,
Eroßherzogl . Sächsischer Hofopernsänger,

Toni Türk,
Opernsänger !« (von der Kom . Over Berlin ) . — Am Klavier : Ka-
psllmstr . Viktor Heller . — Arien und Duette aus : Afrikanerin,
Carmen , Martha . Lieder von Schubert , D 'Albert , Berger usw.
— Operetten -Dueite ans : Bettelstudent , Zigeunerbaron , Lieber
Augustin , .Walzertraum , Fledermaus , Schwarzwsldmädel.

Karten im Vorverkauf bei Lerwslp , Sperrsitz num . zu
Mk . 2 .75, nicht num . zu 1 .75 Saalplatz abends 25 Pfg . mebr.

Einberufung
von Vertretern aller landwirtschaftlichen Vereine und
landwirtschaftlichen Genossenschaften des Herzogtums

Oldenburg zu einem

Oldenburger VauernLag
am Freitag , dem 15 . November 1918 , vormittags
10 ' / - Uhr , im Saale des Eesellschastshausss
„Union ^ durch die LandwirtschKssksirrmer für
das Herzogtum Oldenburg und den Verband
Oldenburger landwirtschaftlicher EsnofsenschasLen.

Tagesordnung:
1 . Einsetzung eines Oldenburger Bcmernraies . Be¬

richterstatter : Professor Dr . von Wenkstern.
2. Pflichten des Augenblicks für die landwirtschaft¬

lichen Genossenschaften . Berichterstatter : Verbands-
anwalt Brenning.

3 . Einstellung demobilisierter Arbeiter in die land¬
wirtschaftlichen Betriebe . Berichterstatter : Professor
Dr . Dursthoff.
Außerdem wird im Namen des Soldatenrates

der Landtagsabgeordncte Herr Heitmann über die
Lage sprechen.

Land und Volk sind in höchster Gefahr . Die
Volksernährung ist bedroht . Eine Katastrodhe steht
bevor , wenn sich nicht das ganze Volk vereinigt , um
die drohende Gefahr zu überwinden . Pflicht aller
Vereine und Genossenschaften , gleichgüttig welcher
Verbandszugehörigkeit , ist es , Vertreter zu dieser Ver¬
sammlung nach Maßgabe der Bestimmungen für
Einberufung der Zentral -Ausschuß -Sitzung der land¬
wirtschaftlichen Vereine und der Genossenschaftlichen
Vsrbaudsiage zu entsenden . Vereins - und Vorstands¬
beschlüsse zur Ernennung von Delegierten sind nöti¬
genfalls durch Bestimmungen der Vorsitzenden zu
ersetzen. Dringend erforderlich ist es , daß alle Ge¬
schäftsführer der Genossenschaften cm der Tagung
teilnehmen.

Die Einberufung des Bancrntages erfolgt im
Einvernehmen mit dem Arbeiter - und Soldcuenrat.

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für das
Herzogtum Oldenburg:

Feldhns , v . Wenkstern,
Der Vorstand des Verbandes Oldenburger land¬

wirtschaftlicher Genossenschaften:
zur Horst , Brenning,

, Elektrische VeleuchtimMörper,
! Tischlampen , Zuglampen , Kronleuchter in großer
Auswahl und in jeder Preislage empfiehlt

F. W. Vuchmsyer , Bremen,
! Knochenhauerstraße 89/40 . Fernsprecher Roland

608 und 660.

Gemeinde Dinklage.
LebensmiLLel-Vsrteilrmg.

Ans Abschnitt 47 aller Karten wird je 100 Gramm
Gries verteilt . Eemerndevorstand.

Gemeinde Dinklage.
Dis Auszahlung der Gelder sür sämtliche bis

jetzt abgelisserten Kartoffeln , wie auch für die noch
nicht abgeholtcn Gelder der Nachzahlung für Heu
erfolgt am Sonntag , dem 17 . November , von mor¬
gens 9 bis nachmittags 4 Uhr.

Wer die Gelder jetzt nicht abfordert , kann auf
spätere Auszahlung nicht bestimmt rechnen , da eine
Garantie hierfür nicht übernommen wird.

Gemeinde » orstand.

9 Wochen alte

Hertel
hat abzugeden

Ww . Kuper,
Marschendors.

Habe noch ältere

? erlrv!
und l ^ jähriges

N L LL ä
zu verkaufen.

Ludwig Hackmann,
Höne b. Dinklage.

Habe mehrere tragende

^ LLSLLSLL

zu verkaufen.
Zeller Louis Niemann,

Bökern Sei Lohne ._

SMMWm«
sucht passendeStellung
am liebsten im Amte
Vechta. Gutes Zeug¬
nis vorhanden.

Cesl. Angebote an
V . Püttmann, Lohne.

Ein wachsamer

SMM
zu kaufen gesucht.

Ang . mit Preis unter
B . 70 a . d. Gesch. d . Bl.

Kaufs jeden Posten aus-
gekümmter

FkMSWll.
Br. Schöne,

Vechta.

Frischen KabeljiM
empfiehlt

Wilhelm Schofler , Vechta.

MLMWWkEkMll. W
ersucht mich dringend , alle nur eben entbehrlichen
Stengen Wurzeln und Rüben zu folgenden Höchst¬
preisen zum Versand zu bringen:

Wurzeln, rote, Zentner 7 .— Mk.
Wurzeln, gelbe „ 3 .56 „
Steckrüben , „ „ 3,36 „
Runkelrüben „ 2,36 „

Verladung kann jeder Zeit und ans jeder Station
nach Wunsch erfolge » . Ersuche um Angebote

G . Deye , Spreda,
Fernsprecher Schneiderkrug 15.

Lodes -Anzeige.

Gestern starb nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unsere brave , herzensgute Tochter , !
Schwester , Schwägerin und Nichte, die

Kougreganiflin

Anm Overmeyer
im jugendlichen Alter von kaum 22 Jahren,
Wohl vorbereitet durch einen kindlich-frommen !

! Lebenswandel und -gestärkt durch andächtigen^ Empfang der hl . Sterbesakramente.
Um ein andächtiges Gebet für dis teure

Verstorbene bitten

Die krsuernden Angehörigen.
Stsinfsld »Nutteln , westl . Kriegsschauplatz,

? engl . Gefangenschaft , den 13 . Novbr . 191k

Nach G ottes hl . Willen starb '
den Sei-,«, '

tod fürs Vaterland am 21 . Oktober in
schweren Kämpfen an der Lys infolge ein/?
Kopfschusses mem lieber Mann , meiner d -nKinder treusorgender Vater , unser
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Net?» i
der LandsturKnirann ' ^

Hermann Zacoby!
Inhaber des Eisernen Kreuzes und Friedrich,

l August -Kreuzes , !
nachdem er von Anfang cm die schweren
Strapazen des Krieges mitgcmacht , im 40
Lebensjahre .

'
s

Dies zeigen ticfbetrübt an mit der Bitte
des lieben Verstorbenen im Gebete zu ge¬denken. " '

Die trauernde Gattin
nebst Kindern.

Schwege , Höne , Münster , Bahlen mch
Langwege bei Dinklage , den 12 . Nov . 1918.

Das feierliche Scclenamt findet statt am
Samstag , dem 16 . Nov . , morgens 8 Ws
in der Pfarrkirche zu Dinklage , wozu alle!
Verwandte und Bekannte emgeladen werden.

ToÄes-Anzeige.

Die Beerdigung findet am Samstag , dem
16 . d . Mts . in Steinfeld statt.

Dem Herrn über Leben und Tod bat es i
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen , gestern abend 10 Uhr unsere innigst
geliebte Tochter , untere liebe, gute Schwester,
die Kongregcnnstin

Maris Wnims
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb nach kurzem , schweren Leiden
im Pius -Hospital zu Oldenburg , nach wür¬
digem Empfange der hl . Sterbesakramente,
im blühenden Älter von ungefähr 22 Jahren . !

Um ein frommes Gebet sür die liebe!
Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.
Voksrn bei Lohne , westl . Kriegsschau¬

platz und Jüterborg , den 9. November 1918. !

Die Beerdigung findet statt in Lohnes
am 15 . November , morgens 10 Uhr vom s
Krankenhause aus , wozu Verwandte , Ve- v
kannte und die Sodalinnen hiermit einge - !
laden werden . i

Sollte jemand aus Versehen keine be- ^
sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

NW'

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige
^ Nachricht , daß meine liebe Tochter , - unsere

liebe Schwester , Schwiegen » und Tante , die
ehrwürdige

Schwester

I . LÄHVZWÄ.
geb . Maria Knagge,

! Ordensschwester vom hl . Franziskus im Stift
Maria -Hilf zu Tilbeck in ein besser s Jci,,cits
abgerufsn ist. Sie starb nach kurzer Krankheit,
versehen mit den HI. Sterbesakramente im
Alter von 39 Jahren und im 12 . Jahre r -rer
Ordenstätigkeit.

Um stille Teilnahme und um em andäch¬
tiges Gebet für die liebe Verstorbene bitten

Familie B . Knagge.
Schneiderkrug » Vechta , Rechterfeld , franz.

>Gefangenschaft , Rußland , den 12 . November
1918.

Lodes -AuZeige.

Nach .Gottes hl . Willen starb heute nach!

kurzer , heftiger Krankheit , versehen nnt o I
hl . Sterbesakramenten , unsere liebe, einzig ^
Tochter , die

Sodalin

Bertha Vorchers!
m Alter von 25 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der W '

oer lieben Verstorbenen im Gebete ge
ken zu wollen.

Die trauernden Eltern- j
Lutten , den 13 . November 1913.

Das feierliche Seelenamt findet am
>Dienstag , dem 19 . November , morgens 7°/«
Uhr in Bühren statt , wozu Verwandte , Nach¬
barn und Bekannte eingeladen werden.

Die Beerdigung findet statt am Saws A,
idem 16. November , morgens 6 '/ - ^
Lutten , wozu Verwandte und Bekaim j
geladen werden . .

Sollte jemand aus Versehen keine

sondere Nachricht erhalten haben , 1 ^
ten wir diese als solche ansehen zu ^ >
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